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Eniſchiedene Ablehnung des Negus 


Eine Erklärung an den Reuter-Berireter. 


London, 16. Dezember. Der Kaiſer von Abeſſi⸗ 


nien empfing am Montag in ſeinem Hauptquartier in 


Teſſie den Vertreter der engliſchen Nachrichtenagentur 


Reuter und gab ihm folgende wichtige Erklärung ab: 
„Wir wünſchen in aller Feierlichkeit und Feſtigkeit, 
die ſich aus der Lage ergibt, zu erklären, daß unſere Be⸗ 
reitwilligkeit, eine friedliche Löſung des Streites zu er⸗ 
leichtern, unverändert iſt. Aber ſellſt eine grund ätzliche 
Annahme der franzöſiſch⸗britiſchen Vorſchläge durch uns 
würde nicht nur eine Art von Feigheit gegenüber unſerem 
eigenen Volke, ſondern auch ein Verrat am Völker⸗ 
hund und an allen Staaten fein, die der Anſicht waren. 
daß ſie von jetzt an zum Syſtem der kollektiven Sicherheit 
Vertrauen haben können. Diefe Vorſchläge find in den 


Augen der Abeſſinier eine Verneinung und ein Abgehen | 


glalieniſche Offenſibe an 


von den Grundſätzen, auf denen der Völkerbund aufgebaut 
iſt. Ihre Annahme würde die Abtrennung abeſſiniſchen 
Gebiets und ein Auslöſchen der Unabhängigkeit Abeſſi⸗ 
niens zugunſten eines Staates bedeuten, der Abe ſinſen 
angegriſſen hat. Die Vorſchläge bedeuten für Abeſſinien 
ein Verbot, an der wirtſchaftlichen Entwicklung eines 
Drittels feines Landes ‚frei und erfolgreich teilzunehmen. 
Sie vertrauen die Entwicklung ſeinem Feinde an, der 
praktiſch zum zweiten Male verſuche, Abeſſinien zu er⸗ 
obern. Eine Regelung auf der Grundlage des Vorſchla⸗ 
ges würde eine Belohnung für die angreiſende Macht und 
für die Verletzung internationaler Verpflichtungen bedeu⸗ 
ten. Die lebenswichtigen Belange Abeſſiniens werden in 
Frage geſtellt. Dieſe Tatfache geht für uns jeder anderen 
Ueberlegung vor.“ iR 


Ogadenfront 


Ein schwerer Kampf im Gange. — Lebha te italleniſche Iliegertätiate t. 
London, 16. Dezember. Meldungen aus his Die Nordfront meldet, daß ſich hier geringe ktulte⸗ 


Abeba zufolge haben die Italiener an der Ogadenfront 
nach mehrtägiger Ruhepauſe die Kriegsoperationen wieder 
in größerem Maßſtabe aufgenommen. 15 große Fug⸗ 
eeuge haben heute früh die Armee des Nas Deſta auf 
einem Abſchnitt von 30 Kilometern mit Bomben belegt. 
Die italieniſchen Flugzeuge ſollen den Abeſſiniern b:deu⸗ 
tende Verluſte beigebracht haben. Die Abeſſinier beſchoſ⸗ 
ſen die Flugzeuge aus Flugzeugabwehrgeſchützen und ſol⸗ 
len hierbei ein Flugzeug beſchädigt haben, doch ſind alle 
ins Depot zurückgekehrt. Die italieniſchen Flieger melde⸗ 
ten, daß ſich die abeſſiniſchen Truppen nordweſtlich von 
Dolo langſam vorwärts bewegten. Etwa 65 Kilometer 
ſüdöſtlich von Saſſabaneh ſoll die italieniſche Infanterie 
nach entſprechender Fliegervorbereitung zum Angriff 
übergegangen fein. Hier ſoll ein heftiger Kampf im Gange 
fein, deſſen Ausgang jedoch noch unbekannt iſt. 13 ita⸗ 
lieniſche Panzerautomobile ſollen teils zerſtört, teils von 


den Abeſſiniern erobert worden ſein. 


vi 


Ein „Vorgefecht“ im Unterhaus. 
Anfragen in Sachen der Pariſer Worſchläge. 


London, 16. Dezember. Die Frage der engliſch⸗ 
franzöſiſchen Friedensvorſchläge zum Konflikt zwiſchen 
Italien und Abeſſinien ſpielte ſchon am Montag bei einer 
Ausſprache im Untethaus eine Rolle. Obgleich die eigent⸗ 
liche große Aus prache erſt am Donnerstag ſtattfindet, 
entwickelte ſich eine Art Vorgefecht in Geſtalt kleiner An⸗ 
fragen. Bei dieſer Gelegenheit rief der Arbeiterabgeord⸗ 
nete Dalton zu dem ſtellvertretenden Außenminiſter Eden 
gewandt: „Uebernimmt die Regierung immer noch die 
Verantwortung für dieſe ſchändlichen Vorschläge?“ Viele 
Abgeordnete äußerten lauten Beifall, während andere ge⸗ 
gen die Aeußerung Daltons proteſtierten. Eden blieb un: 
beweglich auf der Regierungsbank ſitzen. 

Auf die weitere Frage Daltons, ob die Regierung 
jetzt beabſichtige, ihre vertraglichen Verpflichtungen, die 
durch Art. 16 der Völkerbundsſatzung beſtimmt find, zu 
erfüllen und demgemäß die Oelausfuhr nach Italien zu 
verbieten, antwortete Eden ausweichend: „Die Anwen⸗ 
dung von Sühnemaßnahmen durch den Völkerbund richte 
ſich nicht nur nach Ar. 16, ſondern auch nach den von der 
Völkerbundsverſammlung im Jahre 1921 angenommenen 
Entſchließungen.“ 9733 n 

Das Labour⸗Mitglied Thurtle fragte, ob die Regie⸗ 
fung immer noch an ihrer Erklärung vom 23. Oktober 
feſthalte, daß jede Regelung des italieniſch⸗abeſſiniſchen 
Konflikts mit der Völkerbundsſatzung im Einklang ſtehen 
müſſe. Eden erwiderte: „Jawohl!“ 


niſche Fliegertätigkeit zu Aufklärungszwecken bemerkbar 
gemacht hat. Zu Bombenabwürfen ſeitens der italieni⸗ 
ſchen Flieger ſoll es nicht gekommen ſein. 


Rom, 16. Dezember. Der italieniſche Heeresbe⸗ 
richt Nr. 72 lautet: Von der Erythräa⸗Front iſt nichts zu 
verzeichnen, abgeſehen von einigen Streifzügen ins Land 
Takazze. Die zur Somali⸗Front gehörende Luftwaſſe 
hat ſtarke abeſſiniſche Truppenzuſammenziehungen bei 
Negli mit Bomben belegt. 


ere Enberufungen in J alien. 


Ro m,o 16. Dezember. Heute wurde eine Verord⸗ 
nung über die Einberufung des Jahrganges 1909 zum 
akliven Heeresdienſt veröffentlicht. Und zwar werden ein⸗ 
berufen die Unteroffiziere und techniſchen Spezialiſten, die 
Radiotelegraphiſten und der Sanitätsdienſt. 


Minitterbeipeehung in London. 
London, 16. Dezember. An Stelle der angekündigten 
Kabinettsſitzung fand am Montag vormittag eine Mini⸗ 
ſterbeſprechung ſtatt, an der ſich in der Hauptſache diejent: 
gen Kabinettsmitglieder beteiligten, deren Arbeitsgebiet 
mittelbar oder unmittelbar von dem italieniſch⸗abe ſini⸗ 
ſchen Streit berührt werde. 


r 


die Bo ſchafter J'al ens und Englands 
bei Laval. 

Paris, 16. Dezember. Miniſterpräſident und 
Außenminiſter Laval hat am Montag nachmittag den ita⸗ 
lieniſchen Botſchafter und den engliſchen Botſchaffer in 
Paris empfangen. Ueber den Inhalt der Beſprechungen 
wurde keine Mitteilung ausgegeben. 


Vorſprache des italienischen Botſchaſters im Foreign 
lffice. 


London, 16. Dezember. Der italienifhe Bot⸗ 
ſchafter Grandi in London ſprach im Foreign Office vor, 
wobei er einige Rückfragen zu den engliſch⸗franzöſiſchen 
Vermittlungsplan ſtellte. Hierzu verlautet von englifcher 
Seite, daß dem Botſchafter keine Antwort erteilt wurde. 
Die ſalieniſchen Fragen wurden lediglich zur Kenntnis 
denommen. n 
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Aenderungen | 
im Lodzer Wojewodihaltsam? 


Der der Regierung naheſtehende Warſchauer „Kurjer 
Czerwony“ berichtet geſtern über verſchiedene in Ausſicht 
ſtehende Aenderungen in der Regierung und auf hohen 
Verwaltungsämtern. Nach dem genannten Blatt ſoll auch 
im Lodzer Wojewooſchaftsamt eine Aenderung bevorſtehen, 
inbem der gegenwärtige Lodzer Wojewode Hauke⸗Nowak 
zurücktreten und an ſeine Stelle der gegenwärtige Woje⸗ 
wode von Pommerellen Kirtiklis treten ſoll. 


Gheilo⸗Vorſchriflen in Lemberg. 

Im Zuſammenhang mit den Studentenunruhen an 
einer Reihe polniſcher Univerſitäten hat der Senat der 
Lemberger Techniſchen Hochſchule angeordnet, daß die 
züdiſchen Studenten in Hörſälen und Zeichenſälen beſon⸗ 
dere Plätze einzunehmen haben. Der „Robotnik“ fordert 
Aufhebung der Lemberger Anordnung durch das Kultus⸗ 
miniſterium und Vorgehen gegen den Senat der Hoch⸗ 
ſchule, die entgegen den Verfaſſungsgrundſätzen eine ſolche 
Maßnahme getroffen hat. — N 

In dieſem Zuſammenhang ſchreibt der „Robotnik“: 
„Das faſt zehnjärige Sanacjaregime hat Polen mit vielen 
„Herzlichkeiten“ beſchert. Eine davon iſt' die „Entpoliti⸗ 
ſterung“ der Bevölkerung. Aber da haben wir den kenn⸗ 
zeichnenden Sachverhalt: die Politik, die aus dem Volke 
verdrängt wird, hat ſich gerade dort feſtgeſetzt, wo ſie nicht 


ſein ſollte, nämlich in den Hochſchulen; die nationaliſti⸗ 


ſchen Akademiker politiſteren mit der Fauſt und die Pro⸗ 
feſſoren tolerieren nicht nur, wie ſich jetzt zeigt, nationali⸗ 
ſtiſchen Schändlichkeiten, ſondern ziehen daraus ſogar vo⸗ 
litiſche Schlüſſe im nationaliſtiſchen Sinne“. 7 


2 Tr 

Wer wird Bräfident der Tchechoſlowalei? 

Prag, 16. Dezember. Die Frage der Anwartſchaft 
für das Amt des Staatspräſidenten ſteht im Mittelpunkt 
der politiſchen Aufmerkſamkeit. Die Verhandlungen un⸗ 
ter den Parteien und innerhalb der Narteien dauern an. 
Sollte eine Einigung nicht erzielt werden, ſo werden ſich 
bei der Wahl zwei Anwärter gegenüberſtehen, und zwar 
Außenminiſter Dr. Beneſch als Anwärter der Links⸗ 
varteien, der tſchechiſchen und deutſchen, und der Katholi⸗ 
ſchen Partei und Prof. Dr. Nemec als Anwärter der 
tichechiſchen Agrarier und der Rechtsparteien. Bei dem 
bisherigen Stand der Dinge hat keiner der beiden An⸗ 
wärter die unbedingte Mehrheit in der Nationalverſamm⸗ 
lung, die ſich bekanntlich aus Abgeordnetenhaus und Se 
nat juſammenſetzt. 

Präſident Maſaryk hat in ſeiner Abdankungsurkunde 
Dr. Beneſch als ſeinen Nachfolger empfohlen: „Ich habe 
mit ihm im Auslande und zu Hauſe gearbeitet und kenne 
ihn“. Weiter erklärte Maſaryk: „Wir brauchen eine gute 
Außenpolitik und im Innern Gerechtigkeit gegen⸗ 
über allen Bürgern, gleichviel welcher Nationalität“. 

Die Sudetendeutſche Partei hat ihre Einſtellung 
noch nicht bekanntgegeben. Einigen Aufſchluß über die 
Haltung dieſer Partei gibt eine Rede des Abg. Köhler. 
Tie deutſchen Faſchiſten möchten einen Präſidenten, „der 
das Präſidentenamt ähnlich wie Maſaryk verwalten 
werde“. Sie ſeien auch bei einer Neubildung der Regie⸗ 
rung zur Mitarbeit bereit, wenn die Marxiſten, tſchechiſche 
und deutſche, von der Teilnahme ausgeſchloſſen würden. 
Die faſchiſtiſche Moral: Gleichheit für ſich, Ungleichheit 
ſür andere! b 


Ernüärung Edens zur Aegypte ra e. 


London, 16. Dezember. Auf eine Anfrage im 
Unterhaus teilte Völkerbundsminiſter Eden mit, die bri⸗ 
tiſche Regierung ſei immer noch der Anſicht, daß dir Wie⸗ 
derherſtellung der ägyptiſchen Verfaſſung von 1923 nicht 
im. beiten Intereſſe des ägyptiſchen Volkes ſei. Der bri⸗ 
tiſche Oberkommiſſar in Kairo habe jedoch der ägyptiſchen 
Regierung im Auftrage Londons mitgeteilt, daß der „Rat⸗ 
Ens der engliſchen Regierung nicht einem Veto gleich⸗ 
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Die Frage der Nüſtungsbeſchrämungen. 


Deutſchland hält den Zeitpunkt für die Abrüſtung noch nicht für gelommen. 


London, 16. Dezember. Die führenden Londoner 
Glätter zeigen großes Intereſſe für den kürzlichen Emp⸗ 
feng des Berliner britiſchen Botſchafters durch Hitler, bei 
der Fragen der Rüſtungseinſchränkungen und eines Lo⸗ 
carno⸗Uebereinkommens für die Luftwaffe behandelt wur⸗ 
den. Die Reuter⸗Agentur meldet aus Berlin, daß trog 
der Länge der Unterredung und ihres freundſchaftlichen 
Tones wenig Fortſchritte erzielt worden ſeien. A ehn⸗ 
lich äußern ſich die großen Londoner Zeitungen. 

Der deutſche Standpunkt in der Abrüſtungsſrage fc, 
mie in engliſchen Kreiſen erklärt wird, wie folgt formuliert 
worden fein: Unabhängig von der wiederholt unterſtriche⸗ 
nen Friedensbereitſchaft Deutſchlands, fei der gegenwir⸗ 
lige Augenblick wenig geeignet für die Aufnahme von rea⸗ 
zen Beſprechungen über die Abrüſtung, und zwar einer⸗ 
ſeits im Hinblick auf den noch immer andauernden italie⸗ 


Autounfall des ſchleſi chen Seimmarſchalls 


Auf der Chauſſee in Koſtowo erlitt das Auto des Mar⸗ 
ſchalls des Schleſiſchen Sejm, Karol Grzeſik, einen ſchwe⸗ 
ren Unfall. Und zwar wollte der Chauffeur einem 
Bauernwagen ausweichen, an welchem ſich ein Radfahrer 
angehängt hatte. Der Radfahrer wollte nun zur Seite 
fahren, fuhr aber direkt unter das Auto. Der Chauffeur 
wollte das Auto noch im letzten Moment zur Seite lenken, 
doch überfuhr das Auto den Radfahrer und ſtürzte über⸗ 
dies in den Straßengraben. Sejmmarſchall Grzeſik wurde 
aus dem Auto geſchleudert, trug jedoch nur leichte Ver⸗ 
letzungen davon. Dagegen wurde der Radfahrer namens 
Sopot ſo ſchwer verletzt, daß er kurze Zeit darauf ſtarb. 
Der Chauffeur blieb unverletzt. 


Sen. Adam Pilſudſki neftorben. 
Geſtern ſtarb in Warſchau der Senator Adam Pil⸗ 
ſudſki, ein Bruder des Marſchalls Pilſudſki, an den Fol⸗ 
gen einer Lungenentzündung. 


Ein Vortrag Hanleins in London. 
Mißvergnügtes Echo in Berlin. 


Berlin, 16. Dezember. Konrad Henlein hat in 
London einen Vortrag gehalten, in dem er ſich gegen eine 
Spaltung der tſchechoſlowakiſchen Republik, gegen den 
Pangermanismus und für eine aufrichtige Zuſammen⸗ 
erbeit zwiſchen Sudetendeutſchen und Tſchechen ausſprach. 
Der Vortrag erweckt in den hieſigen nationalſozialiſtiſchen 
Kreiſen ein mißvergnügtes Echo. In einem rebaktionel⸗ 
len Kommentar wirft der „Völkiſche Beobachter“ Henlein 
vor, er habe mit dem Wort vom „Pangermanismus“ eine 
Formulierung übernommen, die der Kriegshetze der alten 


Feindſtauten gegen Deutſchland entſtamme, mit der aber 


das neue Deutſchland nichts zu tun habe. Wenig zweck⸗ 
mäßig ſei es auch geweſen, auf die Möglichkeit eines Kon⸗ 
fuükts in Mitteleuropa hinzuweiſen, wie Henlein es getan 
habe; mit derartigen Alarmrufen hätten ſchon wiederholt 
öſterreichiſche Miniſter in fremden Hauptſtädten verſucht, 
Deutſchland als Friedensſtörer hinzuſtellen. Nach der An⸗ 


Zweimal 
Watermann sonen , ssi Baske 


(48. Fortſetzung) N * 

„Ich muß Ihnen recht geben“, ſagte Anneliefe tapfer 
„Es iſt ſicher beſſer, wenn wir keine neuen Schwieriglei⸗ 
ten heraufbeſchwören.“ 

Sie neſtelte ihre Handtaſche auf, nahm etwas heraus, 
und drückte es Peter in die Hand. 

„Nehmen Sie“, flüſterte ſie, „zum Andenken. Jetzt 
nicht nachſehen. Nachher, wenn ich fort bin. Leben Sie 
. Meine Adreſſe wiſſen Sie? Schreiben Sie 

„Lebe wohl und auf Wiederſehen, kleine Freundin“, 
erwiderte Peter und drückte ihr feſt die Hand. 

Er ſtand eine Weile da und ſah ihrer enteilenden Ge⸗ 
ſtalt nach. Bald war ſie hinter Menſchen, die des Weges 
kamen, verſchwunden. Was für ein lieber Kerl fie iſt und 
was für ein hübſches Mädel, dachte Peter. Er betrachtete 
das kleine, zierliche Medaillon, das er in der Hand hielt 
und um das ein feines, dünnes Goldkettchen gewickelt war. 

Ein Amulett, lächelte er, gegen die Gefahren Braſi⸗ 
liens und gegen meine böſen Dämonen. 5 

Er nahm ſeinen Hut ab, ſtreifte die Kette über ſeinen 
Kopf und ließ den Anhänger, der die Form einer zierli⸗ 
chen ovalen Platte mit einem reliefartig darauf ſich er⸗ 
hebenden Kreuz hatte, in den Kragen gleiten. Er ſpürte 
wie das Gold kühl und ſchmeichelnd über ſeine Haut glitt. 

5 i 

Hella hatte tief und kraumlos geſchlafen. In dieſem 
Schlafe hatten ihre Seele und ihr Körper das Gleichge⸗ 
wicht wiedergefunden, das nötig iſt, um das Gefühl des 
Geſundſeins im Menſchen hervorzurufen. 
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niſch⸗ abeſſiniſchen Konflikt als auch angeſichts der großen 
Inveſtitionen, die von Deutſchland durchgeführt wurden, 
um ſeine Wehrmacht auf den heutigen Stand zu bringen. 


Paris, 16. Dezember Die geſamte franzöſiſche 
Preſſe ſchenkt der Unterredung des Reichskanzlers Hitler 
mit Sir Eric Phipps große Beachtung Die Aus prache 
wird jedoch in ihrer Tragweite von den einzelnen Blät⸗ 
tern durchaus verſchieden bewertet . 
Warſchau, 16 Dezember Zu der Unterredung 
Hitlers mit dem britiſchen Botſchafter ſchreibt „Gazern 
Poljta”, daß die Verhandlungen zwiſchen Berlin, Paris 
und London über Rüſtungsbeſchränkung und Luftflotte 
erneut lebhaft geworden ſeien Die Anknüpfung dieſer 
Geſpräche jet ein Beweis der Verbeſſerung der diplomati⸗ 
ſchen Stellung Deutſchlands E \ RE 
6——ß—— e rn 
ſicht des „Völliſchen Beobachters“ bedeutet das tſchechiſch⸗ 
ſowjetruſſiſche Bündnis eine viel ernſtere Gefährdung des 
Friedens in Mitteleuropa. Der Artikel ſchließt mit den 


folgenden ſpitzen Bemerkungen: 


„Der Bericht über die Rede Herrn Henleins vermit⸗ 
telt den Eindruck, daß der Vorſitzende der Sudetendeut chen 
Partei über den Umweg des Vortrages in London den 
tichechiſchen Partnern einige Erklärungen über die loyale 
Haltung feiner Gruppe abgeben wollte. Das mag ber- 
ſtändlich ſein. Es wäre aber beſſer geweſen, er hätte ſich 
hierbei auf fein Tätigkeilsbereſch beſchränkt, ohne die in⸗ 
ternationale Politik — wenigſtens ſoweit ſie das Reich 
Geirifft — zu berühren. Denn hier müſſen ſeine Formu⸗ 
lierunden zum Teil Befremden erregen, wenn wir auch 
gern feſtſtellen, daß Herrn Henlein das internationale di⸗ 
plomatiſche Parkett noch ungewohnt zu ſein ſcheint.“ 

Seit dem Jubel, den die reichsdeutſche Preſſe nach 
den letzten tſchechoflowakiſchen Parlamentswahlen ſtber 
den Erfolg Henleins angeſtimmt hatte, hat ſich das Bild 
in verſchiedenen Punkten verändert. Ein Schweigen der 
Ernüchterung, das ſeit einiger Zeit zu beobachten war, 
wird jetzt zum erſtenmal in den Spalten des deut ſchen Re⸗ 
gierungsorgans durch eine ablehnende Kritik an der Rich⸗ 
tung des ſudetendeutſchen Führers durchbrochen. 


Budgeiberatungen in Paris. 
Paris, 16. Dezember. Die Kammer hat am Mon: 


tag vermittag die Beratung der Budgetnorlage 1936 wie⸗ 


der aufgenommen. Man hofft, die erſte Leſung vor Ende 
der laufenden Woche erledigen zu können. 


Oefterreichrche Finanzltunſt. 
Die Wiener Mieter müſſen die Polizei bezahlen 


Wien, 16 Dezember Im Rahmen der Bnudget⸗ 
erſparniſſe hat die öſterreichiſche Regierung den Be ſchluß 
gefaßt, daß die Wiener Gemeinde mit einem größeren Be⸗ 
trage zu den Ausgaben der Bundespolizei beitragen müſſe 
Es handelt ſich um den Betrag von acht Millionen 
Schilling. 

Die Wiener Gemeinde wird wahrſcheinlich dieſen 


ein erſchütterndes und nervenzerwühlendes Erſebnis. 
Ihre Jugend hatte geſiegt. Die Perſönlichleit ihres 
Mannes war in ihrer Vorſtellung zu einem Schemen ge⸗ 
worden. Mit einem wehen Lächeln dachte ſie an ſein 
verfahrenes Leben, in deſſen Strudel er ſie hineingeriſſen 


hatte. Sie dachte ohne Groll und mit gutem Herzen an 


ihn. Aber an ſeine Stelle hatte ſich unmerklich das Bild 
eines anderen, der ſeine Züge und denſelben Namen trug, 
gedrängt, die Geſtalt Doktor Georg Wackermanns. 

Eine ſeltſame Unruhe überkam ſie bei der Erinnerung 
an die geſtrige Unterhaltung mit ihm. Wie merkwürdig, 


daß ſie ihn ſolange für ihren Gatten gehalten und nicht 
gemerkt hatte, daß er trotz der doppelgängeriſchen Aehn⸗ 


lichkeit mit bieſem ein anderer, ein ihr fremder Mam 
war. War er ihr tatſächlich ſo fremd? Sie dachte dar⸗ 


über nach und kam zu dem Schluß, daß das nicht der Fall 
ſein könne, da er di l 
Geheimrat Niebergall machte ſeine erſte Viſite, und 
erkundigte ſich nach Hellas Befinden. 


mit Peter verwandt ſei. 


„Wie geht es? Gut? Ausgezeichnet. Das Fieber 
iſt verſchwunden. Das iſt glänzend. Sie ſehen wie neu ⸗ 
geboren aus. Jetzt heißt es tüchtig eſſen und noch einige 
Tage im Bett bleiben, dann können wir Sie entlaſſen.“ 

„Oh, noch ſolange? Ich bin ganz geſund, Herr Ge⸗ 


heimrat, und fühle mich ſehr wohl. Kann ich nicht heute 


ſchon zu meinem Vater?“ 

„Nur noch ein wenig Geduld. Erſt müſſen Sie ganz 
kräftig ſein. Ja, ja — mit jungen, ſchönen Frauen ha⸗ 
ben wir Aerzte immer beſonders viel Laſt.“ 

Hella mußte lächeln, und der Geheimrat merkte, daß 
er ſich ungewollt zu einem Kompliment verſtiegen hatte. 

„Gute Beſſerung. Auf Wiederſehen, gnädige Frau“, 
ſagte er, und taſtete nach ihrem Handgelenkt, durch deſſen 
Puls ihr Herz das Blut wieder ruhig und gleichmäßig 


trieb. „Uebrigens Ihr Herr Papa und Ihr Herr Ge⸗ 


Betrag durch die Einführung einer neuen Zinsasgabe 
aufbringen, die ab 1. Januar 1936 den Wiener Mieters 
auferlegt werden wird. N 


Politiſcher Monſtreprozeß in Spanien. 


In den nächſten Tagen beginnt vor dem Kriegsgericht 
in Pamplona ein Prozeß gegen 172 Spanier, die ſich ar 
der Aufſtandsbewegung in Eibar im Oltober 1934 betei- 
ligt hatten. Der Strafantrag lautet auf Todesſtraſe für 
vier, auf 30 Jahre Zuchthaus für 26 Angeklagte. 25 Auf⸗ 
ſtändiſche ſollen freigeſprochen und die übrigen zu Ge⸗ 


fängnisſtrafen zwiſchen zwei und 25 Jahren verurteilt 


werden. 


Ungellärte Lage in Nordch na. 


Peiping, 16. Dezember. Der Verwaltungsaus⸗ 
ſchuß Hopei⸗Tſchahar hielt am Montog wider Erwarten, 
noch nicht die angekündigte feierliche Eröffnungsſitzung ab. 
Es fand lediglich eine vertrauliche Vorbeſprechung ſtalt, 
en der von 17 Mitaliebern des Ausſchuſſes nur 11 teil 
nahmen. Der Ausſchuß war bekanntlich vor etwa 10 Ta- 
gen aus den Autonomieverhandlungen zwiſchen den «hine: 
ſiſchen und japaniſchen Unterhändlern hervorgegangen. 

Am Montag veranſtaltete die Peipinger Studenten 
ſchaft neue Kundgebungen gegen Unabhängigke lebe 
kungen in Nordchina. Mehrere tauſend Studenten ane 
Mittelſchüler beiderlei Geſchlechts zogen den ganzen Ta 
durch die Straßen. N 


Aus Welt und Leben. 


Nefenzoldllumpen m Uralgeb el gefunden 
Moskau, 16. Dezember. Die Telegraphenunion 
der Sowjetunion teilt mit, daß in den Goldgruben im 
Uralgebiet ein Goldklumpen im Gewicht von 13 Kio— 
gramm 787 Gramm aufgeſunden worden iſt. . 


Vier feiner früheren Arbeitskameraden erſcha 

In Los Angeles erichien am Montag ein nſaſſend⸗ 
Notſtandsarbeiter an feiner früheren Arbeitsſtelle. Dor! 
erſchoß er mit einem Repetiergewehr vier ſeiner früheren 
Arbeitskameraden und verwundete drei ſchwer. Nach 
einem Fluchtverſuch konnte der Mörder von Polizeibeam⸗ 
ten überwältigt und abgeführt werden. Seine früheren 
Arbeitskameraden konnten nur mit Mühe davon aber: 
halten werden, ihn zu lynchen. 


Sechs Kinder 1 :chrannt, 

In einem Bauernhaus in der Nähe von Hiörring in 
Nord Jütland (Dänemark) brach in der Nacht Feuer aus. 
Sechs Kinder im Alter von ſechs bis achtzehn Jahren 
kamen dabei ums Leben. 


N Ein Mann⸗Weib. 

Auf der Klinik in Debreczin wurde die Maſchinen⸗ 
ſchreiberin Jolanda Kuhn durch eine Operation in einen 
Mann verwandelt. Die Operierte erklärte, daß ſie ſich 
dieſer Operation deshalb unterzogen habe, um die Frau. 
in die ſie ſich verliebte, heiraten zu lönnen. 


Hella war beſtürzt. Sollte ihr Mann mit ihrem 
Vater hier ſein? Wie war das möglich? Oder hatte der 
Geheimrat ſich geirrt und verwechſelte Doktor Georg 
Wackermann mit Peter? 

Als ihr Vater und Georg eintraten, erkannte ſie, daß 
ihre Befürchtungen grundlos waren. er en 
„Tag, Darling“, ſagte Proſeſſor Stöger, und Mikir 
Hella. „Ich hörte ſchon, daß es dir wieder gut geht. Das 
iſt erfreulſch.“ 0 1 

„Guten Tag, kiebſter Vater“, ermiderte fie, und war 


froh, daß ſie wieder in ſeiner Nähe war. 


Mit einer anmutigen Gebärde reichte fie Georg die 


Hand. Der Anblick Hellas 17 ihn in Erſtaunen und 


Bewunderung. Er hatte ſie bisher nur als verzweifelte, 
enttäuſchte Gattin und blaſſe, leidende Kranke gekannt. 
Jetzt ſah er fie in roſiger Friſche und ſieghafter Schönheit 
vor ſich. Ueber Nacht war ſie zu neuem Leben erblüht. 
Sie vermied es, Georg anzuſehen. Sie ſchämte ſich, 
daß fie ihn mit ihrem Manne verwechselt hatte und zärt⸗ 
lich zu ihm geweſen war. Eigentlich war ſie ihm ein we⸗ 


nig böſe darüber, daß er es übernommen hatte, die Rolle 


Peters zu ſpielen. Feat re 

„Du haft unſerem Freund“, ſagte der Profeſſor, „viel 
zu danken. Er hat dich in uneigennütziger Weiſe aus dei⸗ 
ner nerböfen Verſtörung geriſſen, indem er — na, du 
weißt es ja von ihm ſelbſt.“ 15 

„War es wirklich ſo notwendig, Herr Doktor, daß 
Sie mir vormachten, Sie ſeien mein Mann? Nichtsdeſto⸗ 
weniger herzlichen Dank für Ihre Mühe, die Sie mit mir 


gehabt haben.“ 


„Du biſt ein tapferes Mädel“, nahm der Profeſſor 
das Wort. „Ich will dich nicht noch einmal mit der Er⸗ 
innerung an das, was du durchgemacht Haft, quälen. Aber 
es find da noch Fo verſchiedene Sachen, die wir beſpreche r 
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" Bolfägeitung — Diendtag, ben 17. Dezember 1935. 


Die Erde dreht ſich rafcher. 


Aus Berlin wird gemeldet: Das Berliner phyſila⸗ 
iſch⸗ techniſche Inſtitut konſtantiert, daß die Länge des 
zſtronomiſchen Tages im Juni 1934 ſich um den Bruch⸗ 
teil einer Sekunde verkürzt habe, der einem Viertel des 
Tauſendſtels einer Selunde gleichkommt, und daß der 
aſtronomiſche Tag auch weiterhin die Tendenz auſweiſe, 
kürzer zu werden. Dieſe Feſtſtellung wurde auf Grund 
präziſer Meſſungen mittels einer beſonderen Uhr gemacht, 
mit der ſeit dem Jahre 1932 alltäglich die Länge des 
aſtronomiſchen Tages gemeſſen wurde. Dieſe Talſache 
würde bedeuten, daß ſich die Erdkugel immer vaſcher dreht 


Rekord eines Verſicherungsbetruges. 
Einem gewiſſen Louis Durand aus Algier it es ge 


lungen, auf dem Gebiete des Verſicherungsbetruges einen 


ungewöhnlichen Rekord aufzuſtellen. Er hat nicht nur 
die Prämie für den Fall ſeines Todes ausgezahlt bekom⸗ 
men, ſondern er hat es ſogar fertiggebracht, ſich einen To⸗ 
tenſchein ausſtellen zu laſſen und bei ſeinem eigenen Be⸗ 
gräbnis zugegen zu ſein. Er verübte dieſen Betrug mit 
Hilfe ſeiner Geliebten. Dieſe begab ſich zu einem Arzt, 
teilte ihm mit, daß ihr Freund verſtorben ſei. Der Arzt, 
der ſie kannte, ſchenkte ihr ohne weiteres Glauben und 
ſtellte den Totenſchein aus. Damit begab ſie ſich zu 
einem Begräbnis⸗Inſtitut, kaufte einen Sarg, ließ dieſen 
auf den Friedhof in Algier leer beiſetzen, kaſſierte dann 
bei der Verſicherung 100 000 Franken ein und fuhr mit 
ihrem durchaus lebendigen Freund nach Frankreich. In 
Lyon ereilte fie das Schickſal: der totgeſagte Durand 
wurde erkannt und verhaftet. Da das Pärchen das Geld 
inzwiſchen durchgebracht hatte, verklagt die Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft nunmehr den Arzt auf Schadenerſatz, weil die⸗ 
ſer dem Geſetz nach einen Totenſchein erſt ausſtellen darf, 
wenn er ſich durch Augenſchein über das Vorhandenſein 
einer Leiche vergewiſſert hat. 


Aus dem Reiche, 


Das gab es noch nicht! 
Chriſtliche Hochzeitſeier im jüdiſchen Betſaal. 


Ein eines gewiſſen Humors nicht entbehrender Fall 
ereignete ſich in Warſchau. Der Beſitzer des ſüdiſchen 
Betſaales in der Grojecka 66, Benican Lautersztajn, ver⸗ 
mietete den Betſaal zu einer Hochzeitsfeier an Chriſten. 
Die Hochzeitsgäſte ließen ſich durch den Umſtand, daß die 
Feier im Betſaal der Juden ſtattfindet, in ihrer Feier 
nicht ſtören und tanzten und amüſierten ſich die ganze 
Nacht hindurch. Ja, als am Morgen die gläubigen Juden 
zur gewohnten Stunde in den Betſaal kamen, trafen ſie 
dertſelbſt noch einige Hochzeitsgäſte an und mußten eine 
ganze Weile draußen warten, bis der Saal geräumt 
wurde. Während aber einige Zeit ſpäter die Juden in 
ihrem Gebet verſunken waren, wurde aus einer Ecke des 
Betſaales ein verdächtiges Geräuſch laut, das die Beten⸗ 
den in nicht geringe Aufregung verſetzte. Es erwies ſich, 
daß einer der Hochzeitsgäſte, der wohl „zu tief ins Gläs⸗ 
chen geguckt“ hatte, ſich dort ſchlafen gelegt hatte. Als 
man den noch ganz „unter Gas“ befindlichen Hochzeitsgaſt 
weckte, konnte er es gar nicht begreifen, wieſo er von der 
Hochzeitsfeier in einen Betſaal unter die Juden gera⸗ 
ten iſt. 


Bon ber Konſtantynower Selbstverwaltung. 


Am Sonnabend hielt die Konſtantynower Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung wieder eine Sitzung ab, da die letzte 


15 Stadtverordneten 
berichtete über die laufenden Geſchäfte und brachte dann 
die Angelegenheit der Konvertierung der 1932 
Kommunalbank in Warſchau aufgenommenen Anleihe in 
eine langfriſtige zur Ausſprache. Man erklärte ſich dafür, 
wenn auch die Kommunalbank ſich hiermit einverſtanden 
erklären wird. Der nächſte Punkt der Tagesordnung, 
und zwar die Angelegenheit der vom Bürgermeiſter voll⸗ 
zogenen Aenderungen im Verwaltungsbudget und im 
Budget des ſtädtiſchen Schlachthauſes zugunſten des Baues 
des Magiſtratsgebäudes, rief erneut Kritik hervor. Es 
wurde eine Kommiſſion berufen, die ſich mit der Nachprü⸗ 
fung dieſer Ueberſchreitungen des Budgets zu befaffen und 
dem Stadtrat Vorſchläge darüber zu unterbreiten haben 
wird, in welcher Weiſe das Budget zu ändern iſt. Dieſe 
Angelegenheit nahm ſehr viel Zeit in Anſpruch, ſo daß 
wegen der ſpäten Stunde, die Sitzung vertagt werden 
mußte. ö 


Eine lebende Fackel. 
Im Haufe Hallerſtraße 6 in Ruda⸗Pabianicka 


ſpielte in der Wohnung ſeiner Eltern der 4jährige Jan 


Bilinſki am Ofen, wobei ſeine Kleider Feuer fingen. Der 
Knabe, der allein in der Wohnung war, rief laut um Hilfe, 
worauf Nachbarn herbeieilten und die Flammen auf dem 
Knaben löſchten. Er hatte aber am Unterkörper bereits 
einſtliche Brandwunden davongetragen und mußte ins 
Krankenhaus geſchafft werden. (a) 5 


Sport. 


Boxkampf IK — Warszawianka. 

Am Sonntag begegnen ſich in Warſchau in einem 
Freundſchaftstreffen die Boxſtaffeln des IKP und der 
Warszawianka. Die Warſchauer verfügen augenblicklich 
über eine ſehr ſtarke Mannſchaft und daher iſt das Treffen 
zwiſchen dieſen Vereinen nicht ohne Intereſſe. Der Haupt⸗ 
punkt der Begegnung dürfte der Kampf zwiſchen Polus 
und Wozniakiewicz im Leichtgewicht ſein. 


Goplang kämpft in Lodz. 
Die Boxmannſchaft der Goplana aus Gneſen wird 
am 4. Januar in Lodz gegen Hakoah kämpfen. 
Fußballſpiel DAS — Sgt. 
LKS wird am Sonntag um 11.30 Uhr gegen SKS 
ein Fußballſpiel austragen. 
Städtefpiel Warſchau — Lodz. 
Am Sonnabend, dem 21. Dezember, treffen die Ping⸗ 
Pong⸗Spieler von Warſchau und Lodz in einem Städte⸗ 


treffen aufeinander. Die Polenmeiſterſchaften in dieſem 
Sportzweig ſollen am 7.—9. Februar in Warſchau zum 


Austrag kommen. 


Eishockey: Schweden — Berlin 90. 

In Berlin gab Schwedens Nationalmannſchaft ein 
Gaſtſpiel gegen die Auswahl Berlins. Das Treffen en⸗ 
dete mit einem überlegenen 8:0⸗Siege der Schweden. In 
den Dritteln: 1:0, 4:0, 3:0. 


Neuer Weltrekord im Dreiſprung. 

Ein neuer Weltrekord im Dreiſprung wird aus Sid⸗ 
nen gemeldet. Metcalfe, nicht zu verwechteln mit dem 
amerikaniſchen Neger gleichen Namens, ſtellte mit 15,78 
Metern eine neue Weltbeſtleiſtung auf. Den bisherigen 
Weltrekord hielt der Japaner Nambu. Sein Landsmann 


Oſhima hat mit 15,79 zwar eine noch beſſere Leiſtung ge⸗ 


ſchaffen, doch hat dieſer Rekord bisher noch leine Aner⸗ 


Sitzung geſprengt wurde. Zu dieſer Sitzung waren alle | kennung gefunden. 


Grösste Auswahl 


= 


Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 


Senders Bohdan Pawlowicz 


Rundfunk eingeladen wurde. 


u * 


EN, 


Hausfrau 13.30 Schallplatten 
16 Wanderungen um den Globus 16.20 Geſangre⸗ 
zital 16.45 Zwigeſpräch 17.20 Sinfoniemuſit 
17.50 Die Welt lacht 18 Schubertkonzert 18.45 
Arien und Lieder 19.35 Sport 19.50 Aktuelle Re⸗ 
portage 20 Leichte Muſik 21 Chopinkonzert 22 
Reiſe durch Europa. 
Kattowitz. 
13.30 Polniſch 13.45 Schallplatten. 


15.30 Leichte Muſik 


6.30 Morgenmuſik 12 Konzert 14 Allerlei 16 
Konzert 20.45 Abendkonzert 
muſik 23 Wir bitten zum Tanz. 
Breslau (950 kHz, 316 M.) 
9 Konzert 12 Konzert 
21.15 Der verzauberte Weinberg 
Wien (592 13, 507 M.) 
12 Schallplatten 15.20 Kinderſtunde 
foniekonzert 22.10 Konzert 23 Konzert. 
Prag. 
12.35 Orcheſtermuſik 15 Konzert 16.10 Konzert 
20.05 Sinfoniekonzert 20.55 Der Sturm von Nowak 


17 Konzert 19 Tanzmuſt! 
22.30 Nachtmuſt:! 


19.30 Sin⸗ 


* — 


Geſpräch mit Rundfunkhörern. 
Heute um 18.30 Uhr führt der Direktor des Lodzet 
ein Geſpräch mit Rund» 
funlhörern durch. Dieſe Art Geſpräche tragen den Ein: 
rakter von Plaudereien über aktuelle Programmfragen. 
Diesmal wird über „Rundfunkautor und Rundfunkhörer“ 
geſprochen werden. 


Die heutigen muſikaliſchen Sendungen. 
Der Lodzer Sender gibt heute drei eigene muſikaliſche 


Sendungen: um 13.35 Uhr bekannte Liebeslieder in Aus⸗ 


führung von Zawadzki, Fogg, Romanow, Poplaw'ki, 
Brochwicz, Witas, Terne, Schmidt, Szezepanſki und den 
Dan⸗Chor; um 15.30 ein Potpourri leichter Muſik und 
um 18.45 Uhr Lieder in Ausführung von Poplawſki und 
Marta Eggerth. . 


Sinfoniekonzert aus Poſen. 


Das heutige Sinfoniekonzert um 21 Uhr übernimmt 
Das Konzert wird 


der Polniſche Rundfunk aus Poſen. 
der Kapellmeiſter der Dresdener Philharmonie Paul Käm⸗ 
pen leiten, der eigens für dieſen Zweck vom Polniſchen 
Das Programm ſetzt ſich 
aus der romantiſchen Ouvertüre zur Weberſchen Oper 
„Eurpanthe“, der Brahmſchen C-Moll⸗Sinfonie, die der 
berühmte Kapellmeiſter von Bülow nicht zu Unrecht als 
die 10. Sinfonie von Beethoven bezeichnet hat. Und wirk⸗ 


lich, die Beethovenſchen Reminiszenzen find in dieſemWer! 


ſtark vertreten. 


Weihnachtskolenden. 
Inm Rahmen einer Sendung für die jüngere Schul⸗ 
jugend heute um 12.15 Uhr werden ſtatt der üblichen 
Volkslieder Weihnachtskolenden gegeben. Die Kinder 
werden ſogar Gelegenheit haben, dieſe Lieder zu lernen 
und mitzujingen. 


Gedenkt der hungernden Vögel! 


C ]¹.¹i. ⁵˙ðwm. MÿMÿMÿ⁵MmmDqꝶkꝶkhfkS % K FORDERTE, 


ardinen aer an |VOXRADIO | Gs, 


Gitber, Lombardiheine 


22.30 Kleine Nacht⸗ 
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erſchienen. Bürgermeiſter Dolectt Nadio⸗ Programm. 
in der 8 Mittwoch, den 18. Dezember 1935. 

Warſchau⸗Lodz. 1 

6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Ueber 

Zimmerpflanzen 12.30 Konzert 13.25 Für die ö 


. 
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8 e eee a To 
oufe empfiehlt zu ben allerniedrigſten Preiſen 
das Handarbelte Atelier 5 


M. Goldbart, Lodz 


Piotrkowska 62, im Hofe, rechts, Lelebhon 18 Un 


u. billigste Preise ,'. 


Stoffen:Anzüge 


Paletots. o. Damen- Mäntel 
ea pfiehlt 


B.3J.MAROKO & Söhne 


Lodz / Nowomiejska 8 / Tel. 152-77 


Brunnenbau: 
Unternehmen Karl Albrecht 


LödZ, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel. 238-46 
übernimmt alle in das Brunnen» 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 
Anlage neuer Brunnen, Flech⸗ und Steh 
bohrungen. Reparaturen an Hand⸗ und 
Dintorpumben ſow Aupferihmiedenrbeiien 
Solid — Schnell — Billa 


Schirme aller Art, Gelren 


| aus Filz und Tuch, u. n. Maß empfiehlt und repariert 


empfiehlt die neueſten modernſten Rrowatten zu Ja · 
brikpreiſen. Spezielle Abteiſung für Reparatur und 
Auffriſchung von Krawatten 


Billiger Verkauf öbel gegen bequeme 


neuzeitiger Teil zahlung 
Lodz, 680 Sierpnia 2, im Hofe, Tel. 139-23 


Dr. med. BRAUN 


Sbezialarst für Haut: und Geſchlechtskrantbeiten 
nt 


wohnt jetzt 
Viotriowffa 81 Tel. 100-57 


Empf. 8-1 u. 5-9 


Dr TREPMAN 


Spesialarst für Han. venerſſche u. Gerunteatihläge 
Zawadzla 6 Tel. 2342 


van 8—12 2—4 und nun 6—D Uhr abends 


— — 


Eamund Kady nski Lodz, Piotrkowska 82 


** u: . . 


Krawattenfabrif ares | vertan 79, m dr 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
Jumelier J.FIJALKO, Piotrkowska7, Tel. 256-78 


Der öfplomierte Kürſchnermeiſter 


W. Ehmielnich, Piotrlowfta 8 


führt fäntlihe Pelzarbeiten laut den letzten Mobellen 
zu billigſten Preiſen aus 5 


Neuzeitige Berhromung 


Beruidiung, Verfilber 
und Oxudierung BR and 
ſachgemäß zu billigen Preiſen 0 
Balvaniſche Anfalt A. TO MM f 
Zawadska 50, Tel. 212-68 


Dr. Ludwig Falk 


Spezialarzt für Haut- und Geſchlechtokranke 
Neweot 7 Tel. 12807 


Empfangeſtunden: 10—12. 5—7 


8. Lampen u. Dani 
ſprecher 31. 135.— 
4 Lampen ⸗ „ 180.— 
Schöner Klang, ganz Eu- 
ropa zu hören, Verkauf 
auch gegen Raten zu 15 Zl. 
monatlich. 


Schuhe 


Dummichude von den einfachſten bis zu den elegan⸗ 


und Kinder⸗ 


dorzlalarzt für Haul- und Seſchlechtskrankhelten 
Traugutta 8 Tel. 179.89 R 


Gmpf. 8-11 Uhr früh u. 8 abends. Sonntag u - 
Boſonderses Mavtegim 
Mo E mer für Damen 


‚teften zu ganz billigen Preiſen 
D. Weksler, od, Gtöwna 9 


empfehle ich Damen⸗ 


Für die Weihnachten 


ne En 
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kaufen Sie preiswert bei 


AH IN 


en Stoſſe ue 
Pe „lee 


in den modernſten Deſſins und beſter Qualität 
der Bieliger und Tomaſchower Sabeilen ſowie 


Reiter a 30% billiger 


empfiehlt 


R. SZCZES LIWY 


Lodz, Nowomiejska5 Tel.156-09 
Front, 2. Stock 
Kommt und überzeugt Euch! 


ieee 
eee 


ELF ES 


EITTLITITTTIGERR 


Kein Kaufzwang 


1 8 


Honig. Butter 


Tafel⸗ und Backbutter 
reinen Bienenhonig Zl. 260 das Kilo 


empfiehlt die Kolontalwarenhandlung 
ADOLF LIP SKI, Glöwna 54, Tel. 218-55 


mit 
S;öfe Szaßall, 


in den Hauptrollen 


itt b. eee 


11 Liſtopada 16 


Bezinn 4 Uhr 


Die „Lodzer Toltezeitung” erfdeint täglich. 
Abounnenentelreie: ucuatlick wit “ufelung ine Saus 


und durn die Poſt Zloty 3.—, 
Ausland: monatlich ZJlotnu 6..— 


große Auswahl von Tüll und Netzſtoff vom Meter 
verſch. Kappen in Plüfch, Gobelin, Brokat u. Seide 


1. EI. BAUN, Lodz, Nowomiejska 2 


Aller Art Be e in den neueſten Faſſons werden angenommen. 
Beſichtigung ohne Kaufzwang. ' 
HIHI OH COOH CH OHIO HH HH HH HH 


A| 


Wiener muſtkaliſche Komödie 
geſprochen und geſungen in deutſcher Sprachr 


Musketiere 


Felix Breſſart 
O.to Wallburg, Eenjı Deeebes 


Nebenbei: Tochenſchau und par- Neulgleiten 


eee 


Heute und faigende Tage! 


wöchentlich Zloty —.75; 
jährlich Zlotu 72.—. | 
Einzelnummer 10 Groſchen Sonntags 25 Groſchen. 


9000000 


in Kappen, Tüll 
und Spigen 


Front 
I. Stock 


Tanzschule 


des bekannten Tanzlehrers 


ZygmuntHenrykowski 
Sienkiewicza 9 Tel. 168-43 
(im neuen Lokal) 


erlernt d.modernjten Tänze 


zu mäßigen Preiſen. Gin zels 
u. Gruppenunterricht. Ver⸗ 
eine erh. ſp. Rabatt. Anmeld. 

von 10—2 und 4-10 abends 


Engliſch 


erlernen Sie in ganz kurzer 
Zeit. Kryszek, Pomorſta 
Nr. 15, Tel. 17.28. Sprech⸗ 
ſtunde 1.3. Stunde 1 31 


Dr. med. 


H. Rözaner 


Spesialarzt | 5 


our, veneriſche 
ee 5 


| Narulowicga® Tel. 128.98 


Empf. 8—1 und 5—9 Uhr 
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JERZY MILL 


en 73 


0000000000000 80000000000 OCC 


Billiger Weihnachtsverkauf 


Reparaturen an uren an Federn 


werden am Oete ausgeführt 


Chriſtbaum⸗ 
ſchmuck 


| 7 einzige Chrijtliche Warenhaus in Lodz 


„SEAWAT POLSKI“ 


beſitzt drei Verkaufsſtellen: N 5 
Zgierska 29 Limanowskiego 28 Zeromskiego 4% 


am Baluter Ringe zwei Minuten vom Baluter Ringe und am Grünen Ringe 
Zu den allen bekannten feſten, aber äußerſt niedrigen, weil Fabrikpreiſen empfehlen wir 


J asbrattiſche Weihnachts geſchenle 


| 


DDD ’ 
® vr A 
Heilanſtalt Kauft aus 1. Cuelle @ 
| Kinder⸗Wagen | 
Peirilauer 294 Meiall:Beiten 
bei der Halteſtelle der Pabiani Zufuhrbah 
i i { TLelebbon 12230 re A 8 
. Sent „ Weing maſchinen 
e a fte erallage Me Fatah 8 | DOBROPOL” 
Tätig von r vormittag r aben ö 
Kon ultation 3 Zloty ”— Beteitaner 73 
VOOKIERIICO KAKKAKKKKKKKIKKKRITERRN) im Hofe - 
eee 
Metro sue Adria 
Przejazd 2 und folgende Tage Glöwna 1 
III unmmmmmm 


geſuche 50 Prozent. 
Ankündigungen im Text 
Zar das DO: e 


Damen- und 


Seidenwaren ſowohl Natur⸗ wie Kunſtſeide, Wollwaren für Koſtüme, Kleider, Paletots 
uſw., Halbwollwaren, Etamine, Flanelle, Plüſche, Velvets, Stoffe für Schlafröcke, Pyja⸗ 
mas und Schürzen. 


Pullover, Swealer, Schirme, Ddamenkragen, Strümpfe und Socken, 

Tag⸗ h. Nach wä che, Tücher, Schnupftücher, damenhandtaſchen, 

Daunen-u.Wollbeitdeden, Beitwälhe, Hand ſchuhe, neiteid.e, 
ſeidene, lederne, Negen⸗ und Schneegummiſchuhe. 


Herrenftoffe, Bielitzer, inländiſche aller Art für Mäntel, Paletots, ueberzüge 
und Anzüge, Taghemden, Krawatten, Knöpfe, Hoſenträger, Strumpfhalter, Ledertaſchen, 
Porteſeuille, Portemonnaies, Schirme, Ueberknöpfer, Gamaſchen, Pullovers, Wollweſten, 
warme Ober⸗ und Unterwäſche, Galoſchen, Raſier zubehör. 


Alle Kinderartikel 
wie: wollene Kinderanzüge, Kleidchen f. Babys, Taufgarnituren, Kinderſtrümpfe, 
Hemden, Mützchen, Flanell⸗ und Wattedeckchen, Kappen aller Art, Aermchen⸗ 
halter, Windelwaren uſw. — Wir beſitzen ferner: Eine Abteilung für kosmetiſche 
und eine ſolche für Gummiwaren. Eine Abteilung für 


erren-Konfellſon 
fertige Damen⸗ und Herrenmäniel, fertige Anzüge, Pelze, Pelzkragen ei Eine 
Abteilung für Herrenhüte und Matzen der Firmen G. Göppert, Hermann Schlee 
und and. ſowie eine Abteilung für Läufer und Matten. 
** 1 9 
Wir beſißen Fabriklager einer Reihe erſtklaſſiger Firmen, wie: Zyrardower Manufaktur, 
L. Plihal, F. W. Schweikert, Kaliſcher Plüſchmanufaktur, „Ekape“, J. Jariſch, Scheibler 
und Grohmann, Julius Kindermann, Kar! Göppert, Hermann Schlee und andere. 


Sztuka 


Kopernika 16 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Przedwiosnie | 


Zeromskiego 74|76 
Eche Knrernika 


Heute und folgende dr Heute und folgende Tage 


Toreros 


und die Frauen 


Der Revelationsfilm aus dem 
Leben der jetzigen Ehen nach 
dem bekannten Buche 
von John Galsworthy 


Das Joch 


Der Roman zweier ſich lie⸗ 
bender Herzen u. d. Titel: 


Das Mädchen 


aus den Wollen 


mit 


U 
Heute und folgende Tage : 


der Ehe 


In der Hauptrolle 
die unvergleichliche 


José Molica 


Georges Rasz 


in der Hauptrolle 


Diana Wynyard Rosita Moreno Nächſtes Programm 
Na. d Fade = FOLIES 
. E Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 8 4 1 5 


Beginn wochentags um TUhr 
Sonnabends, Sonn- u. Feier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


gt Prozent Zufchiae. 


Unzeinenpreife: Die ſiebengeſpaltene Millimeter zelle 15 Gr., 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. 
Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
für die Druckzeile 1.— Zloty 


Itellen⸗ 


— 


Das große Doppelprogramm! 


MIRA das Geheimnis des Expreßzuges Nr. 6 
and „Unſere Marineiungens“ 
i Gloria Stuart „Pat O'Brien 


90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


Druck: 


Verlagsgeſellſchaft Volkspreſſe “ 
Verantwortlich für den Verlag: 
Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing Gnil Zerve. 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: 
rasa Lodz Petrikauer 101 


— g 
Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr Sonnabends, Sonn ⸗ 
tags und Feiertags 12 Uhr 


— . p ²— , 
Ummmmummn umme 


Im Beiprogramm: 


Pat-⸗Wochenſchau 


MIA een 
CEE 


7 


m. b. O. 
Otto Abel. 


Otto Heike 


A c 
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Lodzer Tageschronil. 


Um Unterſtützungen für 1100 Saiſon⸗ 

Nach endgültiger Beendigung der Saiſonarbeiten in 
Lodz hat es ſich herausgeſtellt, daß 1100 Areiter nicht die 
zum Unterſtützungsempfang berechtigenden 104 Arbeits⸗ 
tage in dieſem Sommer erreicht haben und ſomit Unter⸗ 
ſtützungen aus dem Arbeitsfonds nicht erhalten werden. 
Die in dieſer Angelegenheit von ſeiten der Saiſonarbeiter 
verbände unternommenen Schritte haben bisher kein Er⸗ 
gebnis gezeitigt. Den Verbandsvertretern wurde erklärt, 
daß die Frage der Unterſtützungen für dieſe Arbeiter noch 
nicht, geklärt ſei und fie. wurden für eine ſpätere Zeit ver⸗ 
tröſtet. 


Organiſation der Hilfslehrer, Fröblerinnen uſm. 

Im Lokal des Verbandes der Selbſtverwaltungsan⸗ 
geſtellten fand eine Verſammlung der privaten Hilfslehrer, 
Fröblerinnen, Gouvernanten und privaten Erzieher ſtatt, 
wobei die Frage der Schaffung einer beſonderen Organi⸗ 
ſation dieſer Berufe zur Beratung ſtand. Die Verſam⸗ 
melten beſchloſſen, ſich beim Klaſſenverband der Angeſtell⸗ 


ten der Selbſtverwaltung und der gemeinnützigen Betriebe 


als Sektion mit eigenem Statut und autonomer Verwal⸗ 
tung zu organiſieren. Zweck des neuen Verbandes iſt es, 
die Intereſſen der in ihm zuſammengeſchloſſenen Berufe 
zu vertreten. (a) 


ver Streit von den Hauswärtern 


43 {ol aber nech bie Heutige‘ Sionferenz abhewartet werden 


Am. Sonntag. fanden in Lodz zwei Berjammlungen 


der Hauswärter ſtatt, die von allen drei Hauswärterorga⸗ 
niſationen einberufen worden waren. Den Verſammelten 
wurde Bericht über die bisher mit den Hausbeſitzern fe⸗ 
führten Verhandlungen erſtattet. Im Verlaufe der De⸗ 
batte ſprachen ſich alle Redner gegen ein Nachgeben gegen⸗ 
über den Hausbeſitzern aus und lehnten die von dieſen 
aufgeſtellten Forderungen ab. Es wurde beſchloſſen, für 
den Fall, daß die Hausbeſitzer auf ihrer Forderung nach 


Herabſetzung der Löhne beſtehen ſollten, in den Streik zu 


treten. Es ſoll aber noch die heutige Konferenz im Ar⸗ 
beitsinſpektorat abgewartet werden, für welche die Haus⸗ 
beſitzer ihre Stellungnahme genau zu präziſteren verſpra⸗ 
chen. Da aber die Gegenſäze zwiſchen den Forderungen 
der Hauswärter und der Hausbeſitzer ſehr weit auseinau⸗ 
dergehen, iſt kaum mit dem Zuſtandekommen einer Eini⸗ 
gung auf der heutigen Konferenz zu rechnen, ſo daß mit 
der Proklamierung des Streiks mit ziemlicher Sicherheit 


gerechnet werden muß. BER 
Jortiſetzung dee Preiston rolle. 
1170 Straſprotokolle in vier Tage. 


Seit vier Tagen wird auf dem Gebiete der Stadt 
Lodz eine ſcharfe Kontrolle der Handelsgeſchäfte durchge⸗ 


führt, die Waren führen, für welche von der Regierung 
ein Höchſtpreis feſtgeſetzt wurde. Wie notwendig dieſe 
Kontrolle iſt beweiſt der Umſtand, daß in den erſten vier 
Tagen der Kontrolle nicht weniger als 170 Protokolle ge⸗ 
gen Beſitzer verfaßt werden mußten, die höhere als die 
amtlich ſeſtgeſetzten Preiſe verlangten. Die Protokolle 
werden unverzüglich der Strafabteilung der Stadtſtaroſtei 
zugeſandt, die gegen die Schuldigen ſofort Verhandlungen 
amebt. So wurde am Sonnabend ſchon gegen 25 Laden⸗ 
beſitzer verhandelt, die höhere Preiſe verlangten, am ge: 
ſtrigen Montag gegen 80 und heute werden ſich weitere 
20 Ladenbeſitzer zu verantworten haben. Das Strafmaß 
wird vom Staroſten Dr. Wrona beſtimmt werden, ber 
4 ert noch mit den einzelnen Fragen bekannt machen 


Wer iſt die Erfrorene? N 
Wie berichtet, it in einem Stall des Hauſes Luto⸗ 
Mierjfa 104 eine junge Frau erfroren aufgefunden wor⸗ 
den. Der Stall gehörte dem Einwohner des gennannten 
Hauſes Szezepan Swiderſki. Die Unterſuchung ergab, 
daß die Frau vorher Schnaps getrunken hatte. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt ſie daraufhin eingeſchlafen und bei der herr⸗ 
ſchenden Kälte erfroren. Die Identität der Toten konnte 
bisher nicht feſtgeſtellt werden. Sie ift 1,39 Ztm. groß, 
hat dunkelblondes Haar, graue Augen, ein rundes Ge⸗ 
ſicht und etwa 28 bis 30 Jahre alt. Die Tote war in 
ein dunkelblaues zerriſſenes Kleid mit einem ſchwarzen 
Samtkragen, einem ſchwarzen Unterrock, graue zerriſſene 
Strümpfe und graue Schneeſchuhe ohne Lederſchuhe ge⸗ 
kleidet. a 
Unfälle bei der Urbeit. 


In der Wolborſtaſtraße brach der Laſtträger Israel 
Friedman, 44 Jahre alt, unter einer allzu ſchweren Laſt 


von Warenballen zuſammen. Er brach ſich hierbei einige 
Rippen und ein Bein. Der Verunglückte wurde von der 
Rettungsbereitſchaft einem Krankenhauſe zugeführt. — 
In der Fabrik der Widzewer Manufaktur erlitt der 32: 
jährige Staniſlaw Nowak, wohnhaft Przendzalniana 50, 
einnen Unfall bei der Arbeit, indem ihm der Knochen bes 
rechten Fußes gebrochen wurde. Auch er mußte ins Kran⸗ 
kenhaus aeichajit werden. 


— 
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Kritiſche Lage der Volksschule im Lodzer Bezirk. 


4500 ſchulpflichtige Kinder im Lodzer Bezirk ohne Schulunterricht. 


Geſtern wurden die Beratungen der Bezirkstagung 
des polniſchen Lehererverbandes fortgeſetzt. 

In der pädagogiſchen Seſſion hieit Herr Jan Zaczek 
ein Referat über Erziehungsfragen, in welchem er die 
Lage des Volksſchulweſens im Lodzer Bezirk eingehend be⸗ 
ſtrach. Der Referent erklärte, daß im Lodzer Bezirk auf 
einen Lehrer 120 ſchulpflichtige Kinder entfallen, wäh⸗ 
rend dieſtinderzahl in denklaſſen durchſchnittl. 70 beträgt. 
Dabei könnten die ſchulpflichtigen Kinder nicht in allen 
Ortſchaften in den Schulen untergebracht werden, ſo daß 
im Lodzer Bezirk über 4500 Kinder im ſchulpflichtigen 
Alter außerhalb der Schule verblieben ſind. a 

Das Schulweſen im Lodzer Bezirk iſt an den Rand 
des Zuſammenbruchs angelangt. Infolge des Mangels 
an Schullokalen und Lehrern müßten die Kinder „ſchicht⸗ 
weiſe“ unterrichtet werden und vielſach 4, 5 und ſogar 
auch 7 Kilometer weit zur Schule gehen, was, insbeſon⸗ 
dere bei ſchlechtem Wekter einen ſehr unregelmäßigen 
Schulbeſuch zur Folge hat. Alle dieſe Umſtände müßten 
für die weitere Entwicklung des Bildungsſtandes der Be⸗ 
völkerung ſehr nachteilige Folgen haben und eine Ausbrei⸗ 
tung des Analphabetentums zur Folge haben. Und noch 
eine Folge dieſes Standes der Dinge iſt, daß die Bevölle⸗ 
rung der Lehrerſchaft mit Mißtrauen entgegentritt, da ſie 
den Lehrer als Schuldigen betrachtet. 

Die Beratungen des Lehrerverbandes fanden ihren 
Ausklang in einer Reihe von Entſchließungen, die ſämtlich 
faſt einſtimmig angenommen wurden. In der erſten Ent⸗ 


1 & hat ſich bereits 


Arbeiter, Angeſtollte! % set 1%, bereits 


„PHILIPS-RADIO” das beſte Empfangsgerät 
iſt. Grhältlich zu bequemen Teilzahlungen bei 


„AUDIOFON“, Petrikauer 166, Tel. 156-87 


Ein Kind rusgefeht. 
Im Torwege des Hauſes Mickiewiczſtraße 19 wurde 


ausgeſetzt. Das Kind wurde 
geliefert. (a) 


Alkoholvergiſtung. 


ins ſtädtiſche Findelheim ein⸗ 


wußtlos liegender Mann aufgefunden, der ſich als der 
wurde ein Arzt herbeigerufen, der feſtſtellte, daß der 
Mann infolge übermäßigen rä ufs eine Alkohol⸗ 
vergiftung erlitten hatte. Der maßloſe Trinker wurde 
nach Hauſe geſchafft. — In der Rzgowfkaſtraße fiel, der 
ſtark betrunkene Muſikant Franciszek Wseislo, wohnhaft 
Przemyſka 4, von einer Droſchke. Er ſchlug mit dem 
Kopf auf das Pflaſter uid trug eine ernſtliche Verletzung 
davon, ſo daß er von der Retkungsbereitſchaft ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft werden mußte. (a) 


Selbſtmordverſuch aus Liebeskummer. f 

In der Wohnung ihrer Eltern in der Niſta 19 an⸗ 
ternahm die 22jährige Staniſlawa Antoszezyk einen 
Selbſtmordverſuch, indem ſie Eſſigeſſenz trank. Die Le⸗ 
bensmüde wurde bewußtlos aufgefunden. Die herbei⸗ 
gerufene Rettungsbereitſchaft überführte ſie ins Kranken⸗ 
haus. Die Urſache der Verzweiflungstat ſoll Liebeskum⸗ 
mer ſein. (a) a 


Achtung, Achtung! de „PHILIPS-RADIO" 


Du hörft die gauze Welt. Erhältlich auf bequeme 
Teil zahlungen bei 


RADIO :SWIATEO, petrikauer 113 


Einen Raubüberfall vorgetäuscht. 

Am Sonnabend meldete ein gewiſſer Mieczyflam 
Piotrowicz aus Rzgow der Polizei, daß er auf der 
Chauſſee zwiſchen Lodz und Rzgow überfallen und be⸗ 
braubt worden ſei, über welchen Fall wir ebenfalls berich⸗ 
teten. Um ſeinen Angaben den Schein der Wahrheit zu 
geben, wies Piotrowicz auf verſchiedene Verletzungen am 
Kopfe und an den. Händen hin, die er angeblich beim 
Kampf mit den Banditen davongetragen habe. Die ein⸗ 
geleitete polizeiliche Unterſuchung ergab jedoch, daß ein 
ſolcher Ueberfall gar nicht ſtattgefunden und daß 
Piotrowicz denſelben nur vorgetäuſcht hat. Er weilte in 
Lodz und verjubelte hier gegen 50 Zloty. Auf dem Nach⸗ 
hauſewege kam ihm ſeine Ehehälfte in Erinnerung, die 
ihm, wie er ſie kannte, wegen der verjubelten 50 Zloty 
eine heilloſe Szene gemacht hätte. Aus Angſt vor der 
Frau erdachte er ſich nun die Geſchichte von dem Ueberfall, 
die jedoch recht ſchnell aufgedeckt wurde. Der Landmann 
wird ſich obendrein noch wegen falſcher Anzeige zu verant⸗ 
worten haben. 5 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. a 

M. Kacperkiewicz' Erben, Zgierſka 54: J. Sitkiewiez 
Kopernika 26: J. Zundelewicz, Petrikauer 25; S. Bofarfki 
und W. Schatz, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
93: U Ruchter und B. Lobeda. 11, Liiopade 86. 


ein etwa 5 Monate altes Kind männlichen Geſchlechts 


In der Kontnaſtraße 62 wurde ein am Boden he⸗ 


jährige Piotr Niemiec, wohnhaft Piafki 4, erwies. Es 


ſchließung wenden ſich die Verſammelten gegen die neuen 
Belaſtungen der Beamten und weiſen darauf 
hin, daß das angeſtrebte Haushaltsgleichgewicht vor allem 
durch Abſchaffung der Funktionszuſchläge für die höheren 
Beamten, durch Abſchaffung der Dispoſitionsfonds uſw. 
erreicht werden müſſe. Für den Schulbau müßten 
größere Kredite zur Verfügung geſtellt werden; 
während in früheren Jahren für dieſen Zweck durchſchnitt⸗ 
lich 2 Millionen Zloty im Staatshaushalt aufgeſtellt wur⸗ 
den, ſeien gegenwärtig nur 50tauſend Zloty hierfür be⸗ 
ſtimmt worden. Des weiteren verlangt die Tagung Zu⸗ 
weiſung größerer Mittel für den Ankauf von Unterrichts⸗ 
gegenſtänden. Schließlich wird verlangt, daß Prattikan⸗ 
ten im Schulweſen nicht mehr beſchäftigt werden ſollen 
und daß jeder angeſtellte Lehrer ſofort ſtändiger Angeſtell⸗ 
ter werden ſoll. Die Entſchließung der Tagung ſtellt 
ſchließlich feſt, daß die Sparmaßnahmen der letzten Jahre 
die allgemeine Schulpflicht untergraben haben. 


Bemerkenswert iſt, daß dieſe Forderungen aufgeſtehn 
wurden, obwohl die Leitung des Lehrerverbandes Hark 
unter ſanatoriſchen Einfluß ſtand und noch ſteht. Man 
ſieht daraus, daß die ſtaatliche Sanacjapolitik auch in 
ihrer Anhängerſchaft auf ſcharfe Kritik ſtößt. 

Zum Vorſitzenden der Bezirksverwaltung des Lehrer⸗ 
verbandes wurde Tomasz Waſilewſki und zu feinem 
Stellvertreter Schulleiter. Dutkiewicz, welch letzterer zum 
Sejm kandidierte aber nicht gewählt wurde, gewählt. 


Einen Paläſtinareiſenden ums Licht ßeſührt. 

Der Iſrael Birnbaum, wohnhaft Skladowa 26, 
wollte nach Paläſtina fahren, doch hatte er hierzu deine 
Erlaubnis. Er ſetzte ſich daher mit dem Vermittler Chil 
Szmulewicz in Verbindung, der ſich bereit erklärte, den 
Birnbaum gegen eine Ent ſchädigung von 900 Zloty nach 
Paläſtina zu ſchmuggeln. Die beiden machten ſich auf die 
Reiſe und fuhren auch bis Gdingen. Hier zeigte Szmule⸗ 
wicz dem Birnbaum zunächſt die Sehenswürdigleiten 
Gdingens, doch verließ Szmulewicz den Birnbaum unter 
einem Vorwande ohne zurückzukehren. Der Betrogene 
reiſte wieder nach Lodz und erſtattete hier bei der Polizei 
Anzeige. Die Polizei konnte den Betrüger ausſidig 
machen und ſeſtnehmen. Der 30jährige Chil Szmulewiez 
wurde wegen des Belrugs zu 10 Monaten Gefängnis 
verurteiſt. (a) 5 


Ein mberbeſſerlicher Dieb. 

Im Juli d. J. wurde der Stefan Czamanſki, ein wie⸗ 
derholt vorbeſtrafter Dieb, dabei gefaßt, als er in eine 
Wohnung im Hauſe Smugowaſtraße 2 eingedrungen war. 
Er hatte ſich geſtern vor dem Stadtgericht zu verantwor⸗ 
ten. Das Urteil lautete auf 3 Jahre Gefängnis, wobei 
ſeine Vorſtraſen als ſtrafverſchärfend in Betracht gezoger 
winken. 3 al 


Konzerte. 


Es fanden neulich in der Reihe der ſogenannten 
Meiſterkonzerte zwei Veranſtaltungen ſtatt. 

Ada Sari gab einen Abend, welcher wie feder 
ihrer Konzerte ein künſtleriſcher Erfolg war. Wir müß⸗ 
ten uns nur unnötigerweiſe wiederholen, wenn wir ein- 
gehend über dieſe Künſtlerin rezenſieren wollten; die 
vollendete Meiſterſchaft Ada Saris iſt jedem muſikaliſch 
einigermaßen Interſſierten hinlänglich bekannt. 

Mit dem größten Intereſſe wurde das Konzert des 
jungen Geigers Henry Temianka verfolgt. Te⸗ 
mianka iſt heute als ein gereifter Künſtler anzuſehen. 
Seine Art des Vortrages vermag ſofort vom erſten Takte 
an den Zuhörer zu feſſeln. Sein Spiel iſt zwar kurz ab⸗ 
gewogen, aber trotzdem ſei dem pſychiſchen Moment, wel⸗ 
ches man gewöhnlich mit „Seele“ bezeichnet, das Primat 
zugeſprochen. Es iſt deshalb leicht verſtändlich, daß Te⸗ 
mianka die Interpretation romantiſcher Autoren mit 
beſonderer Neigung vorzuziehen ſcheint. N 
In dem Konzert am Donnerstag bedeutete deshalb 
das „Con Amore“ geſpielte E-Moll⸗Konzert von Men: 
delsſohn das große Erlebnis. Fat 

Inm zweiten Teil des Programms folgte eine Reihe 
weniger bedeutender Kompoſitionen. Das Rondo von 
Beethoven verdient beſondere Beachtung. —ch. 


Metro und Adria: „Viereinhalb Musketiere“. 

Das iſt ein deutſcher muſikaliſcher Filmſchwank, der 
außerhalb des Dritten Reiches entſtand und eine ganze 
Kolonne bekannte und anderkannter Komiker aufmarſchie⸗ 
ren läßt: Felix Breſſart, Szöke Szakall, Otto Wallburg, 
Ernſt Verebes und Huszar⸗Puffy. Die Autoren hatte! 
keinen anderen Ehrgeiz, als dieſem Enſemble Gelegenheit 
zu verſchrobenen Dialogen, verlegenen und verworrenen 
Situationen und anderen heiteren Unſinn zu geben. Der 
Lacherfolg bleibt auch nicht aus und damit wäre auch die 
Aufgabe dieſes Films gelöſt. „Viereinhalb Muslet ere“ 
kann allen, die eine Portion geſunden Humors bertragen 
aufs beſte empfohlen werden f A. 


Ar. 846 


Aus der Wojewodſchaſt Sıhlefien. 


Anfrage an den Negierungskommiſſar 
bon Kam gz. 


Seit der Auftdng ber Kamißer Gemeindevertretung 
nad Einſetzung eines Regierungskommiſſars iſt eine Friſt 
ven beinahe 3 Jahren vergangen. Laut den geſeßlichen 
Veſtimmungen iſt die Amtszeit des Kommiſſars ſchon 
längſt vorüber. Der Kommiſſar ſollte zunächſt die Schul ⸗ 
denwirtſchaft der Gemeinde beheben. Troßdem der 
Kommiſſar Drozd ſchon jo lange in der Gemeinde wirt⸗ 
ichaftet, beträgt die Schuldenlaſt der Gemeinde Kamik 
laut einem Bericht von einer Bielitzer Gemeinderats⸗ 
ſigung noch 120 000 Zloty! 

Wie ſchaut denn die Wirtſchaft in der Gemeinde fin: 
mitz bei dem Regime des Regierungskommiſſars Drozd 
aus, wenn die Gemeindeſchuld noch immer eine jo hor⸗ 
rende Summe von 120 000 Zloty ausmacht? Laut den 
geſetzlichen Beſtimmungen ſollen die Regierungskommiſ⸗ 
iare innerhalb von ſechs Monaten die Gemeindefinanzen 
in Ordnung bringen! Trotzdem ſchon beinahe 3 Jahre 
vergangen ſind, weiſt die Gemeinde Kamitz offiziell noch 
immer die hohe Schuld auf! Auf was iſt das zurückzu 
führen? Sind die vielen Prozeſſe des Kommiſſars Drozd 
mit Bürgern der Gemeinde daran ſchuld, oder iſt die u 
genwärtige Kommiſſarwirtſchaft auch nicht beſſer wie die 
frühere Gemeindewirtſchaft? Jedenfalls wäre es notwen⸗ 
dig, daß der Bewohnerſchaft von Kamitz Gelegenheit ge» 
bolen wird, ihre Meinung frei darüber zu äußern! 


An die Hausbeſitzer von Bielitz. 


Der Magiſtrat der Stadt Bielitz fordert alle Hausbe⸗ 
ſitzer oder die Verwalter der Häufer auf, daß fie bis zum 
21 Dezember d. J. im Magiſtrat, Zimmer 29, die amtli⸗ 
chen Wohnungsliſten abholen ſollen, welche für die ftaat- 
liche Einkommenſteuer beſtimmt find. Die ausgefüllten 
Liſten müſſen dem Steueramt in Bielitz bis ſpäteſtens 15. 
Januar 1936 vorgelegt werden. 


Nord in Biel“. 


Ein Raubmord, der einem Wildweſtfall gleicht, wurde 
letzten Samstag in Bielitz verübt. Der Fleiſchermeiſter 
Rudolf Vogel, welcher fein Geſchäft am Ringplatz hat, 
ging am Samstag nach Geſchäftsſchluß, es war gegen 
9 Uhr abends, in Begleitung ſeiner Frau nach Hauſe. 
Unweit des Toreinganges zu ſeinem Hauſe, welches ſich 
in der Schneidergaſſe in der Nähe des Spitals befindet, 
wurde auf ihn aus einer Entfernung von zwei Metern 
von bis jetzt unbekannten Tätern, welche ſich neben beit 
Toreingang verſteckt hielten, ein Schuß abgegeben. Die 
Kugel drang Vogel in die rechte Bruſtſeite ein, worauf 
der Tod binnen 5 Minuten eintrat. Seine Frau, die 
vorerſt gar nicht wußte, was geſchehen war, ſchrie um 
Hilfe, worauf nun die Täter durch die Peſtalloziſtraße 
über den Kirchplatz und Nippergaſſe auf den Autoſtand⸗ 
platz flüchteten. Fleiſchermeiſter Vogel ſtand im 59. Le⸗ 
bensjahre. Er hatte während der Mordtat eine größere 


Deutſches Theater in Bielftz. 
„Der Strom“, Schauſpiel von Max Halbe. 


Wenn auch die dramatiſche Hinterlaſſenſchaft Max 
Halbes, des ſiebzigjährigen, nicht ſehr groß iſt, fo hat er 
ich doch mit feinen zwei bekannteſten Werken, bem viel: 
geſpielten Liebesdrama „Jugend“ und dem „Strom“ 
einen angeſehenen Platz in der deutſchen Theaterliteratur 
geſichert. Halbe ſchöpft feine Stoffe aus dem Boden ſei⸗ 
ner Heimat, aus der Landſchaft, aus der er hervorgegan⸗ 
gen iſt, und dieſe Landſchaft formt keine Kompromißmen⸗ 
ſchen. Mit unaufhaltſamer Zwangsläufigkeit entwickelt 
ſich die Handlung, ſteuern ihre Träger dem Schichal ent: 
gegen, welches ſie durch ihren harten und unbeugſamen 
Sinn herausfordern, und Naturgewalten, wie Wetter 
und Strom werden zu Symbolen der göttlichen Vor⸗ 
ſehung. — Man kann ſich der naiven, doch in ſeiner Art 
zwingenden und überzeugenden Gedankenwelt dieſer 
Schollenmenſchen nicht verſchließen und wird ganz in den 
Bann der vom Hauch eines Dichters zu ſtarkem Erleben 
geformten Handlung gezogen. 

Selten geben Stück und Aufführung einen fo guten 
Zuſammenklang, wie es diesmal an unſerem Theater der 
Fall war und ſelten ſah man daher eine jo ſtarle und 
tiefgehende Wirkung im Zuſchauerraum, wie diesmal. Es 
war wie ein Abend „Kammermuſik“, wo jedes Inſtrument 
erſtklaſſig beſetzt ift und die Mufizierenden aufeinander 
gut eingeſpielt ſind. Der letztere Umſtand iſt der nach⸗ 
ſchöpferiſchen Regiearbeit Martens zuzuſchreiben, der 
übrigens auch als Darſteller in der Rolle des Reinhold 
Uurichs in Maske und Spiel eine meiſterhafte Leiſtung 
bot. In klaren und durchſichtigen Zügen hob ſich in der 
Geſtaltung Frl. Paneths das Bild der Renate ab. 
leidverſchönt und rein, im Ausſehen an die Stormſchen 
Frauengeſtalten mahnend, und doch Urſache und Anſtoß 
von Tod und Unglück. Erd⸗ und Schollenverwachſen der 


Summe Geldes bei ſich, doch Hefen die Banditen davon, 
ohne etwas geraubt zu haben. N 
Die Erhebungen der Polizei ſind in vollem Gange. 
Die Polizei erſucht alle Perſonen, welche etwas konkrete: 
biefem Raubmord ſagen könnten, ſich wie Polizei 
immer 40 einzufinden. Die Namen we ſelbſtver · 
ſtändlich geheim ne Für die Ermittlung der Täter 
hat die Polizei eine Belohnung borgefehen. 


Eine weitere Verhaftung in Blake, Verlauf ber 
weiteren Erhebungen, welche wegen dem Einbruch in bie 
Wohnung des Karl Schubert in Lipnik geführt wurden, 
verhaftete jetzt die Polizei den 24 jährigen Franz Pyrtka 
aus Magorka. Derſelbe hat gemeinſam mit dem in leßz⸗ 
ter Zeit verhafteten Koch dieſen Wohnungseinbruch ber 
übt. Beim Verhör hat er auch ſeine Tat eingeſtanden. 


Ein geriebenet Schwindler ſeſtgenommen. Auf leichte 
Art und Weiſe aber geriſſenen Betrug wollte ih ein ge⸗ 
wiſſer Alois Suchon durchs Leben bringen. Er gab ſich 
als Vertreter der Möbelfirma Adolf Wecha aus Bukowicr 
aus und vermittelte bei verſchiedenen Leuten den Kauf 
von Möbel. Unter anderem gelang es ihm, in Straconka 
von einem gewiſſen Sadlik und Hercyk Beſtellungen und 
zugleich eine Anzahlung entgegenzunel nen. Er wurde 
feſtgenommen und da ſtellte es ſich heraus, daß er bereits 
mehrere Perſonen auf über 1000 Zloty betrogen hatte. 


Opfer infolge Glatteis. Die Aufforderungen des 
Bieliper Magiſtrats, daß die Gehſtelge ſtändig von Glait 
eis und Schnee zu reinigen ſind, ſcheinen nicht viel zu 
nützen. Am Samstag ſtürzte die 63 Jahre alte Frau 
Staszyl Katharina, welche hierbei einen Oberſchenlel⸗ 
bruch erlitt. Die Rettungsgeſellſchaft überführte -fle in 
das Bielitzer Spital. — Manche Hausbeſitzer kommen ber 
Reinigung der Gehſteige zwar nach, viele aber nicht. So 
auch bei der Fabrik Macha. Hier ſind die Dachrinnen 
verſtopft und bei Tauwetter rinnt das Waſſer auf den 
Gehſteig. Aber auch andere Gehſteige, wie zur Bahn 
hinunter, werden nicht genügend gereinigt. Die Stadt 
folie danach trachten, daß ſtark benützte Gehſteige anſtän⸗ 


big gereinigt und für den Fußgängerverkehr gut paſſierbar 


gemacht werden. 


Beim Holzfällen verunglückt. Der bei dem Gatsbe⸗ 
ſitzer Habicht in Grodziec beſchäftigte 17 Jahre alte Karl 
Kolodziej verunglückte am Samstag beim Holzfällen, wo⸗ 
bei er einen Bruch des linken Oberſchenkels erlitt. Er 
wurde von der Rettungsgeſellſchaft in das Bielitzer Spital 
transportiert. 


Beim Rodeln den Fuß gebrochen. Der 11 Jahre alte 
Alois Bund aus Bielitz von der Pioftomflaftrage rodelte 
letzten Samstag gegen 8 Uhr abends noch auf der Park⸗ 
ſtraße. Er kam Verben zu Fall und brach den rechten 
Unterſchenkel. Er wurde ins Bialaer Spital gebracht. 


Plötzlicher Tod am Bahnhof. Freitag, den 13. d. M 
erlitt der 42 Jahre alte Eiſenbahner Teofil Adler auf 
bem Bielitzer Bahnhof einen Blutſturz mit Todesfolge. 
A. wohnt in gu im Sajfbuſcher Bezirk. Die Leiche 
wurde in die Totenkammer am katholiſchen Friedhof in 
Bielitz überführt. 


Deichhauptmann O. Waldis, geſtählt durch ein an 
Kampf mit Naturgewalten reiches Leben und zäh an her⸗ 
matlicher Erde und väterlichem Beſitz feſthaltend. In ber 
Rolle des halbwüchſigen Jakob, der, ein Spielball Ip.der- 
ſtrebendſter Gefühle, in Vernichtung und Tod die einzige 
Löſung findet, zeigte ſich Schneider zum erſten Male 
vor einer größeren Aufgabe und erwies ſich als !alentier- 
tet Darſteller. Auch Popesdu als der, in den Stru⸗ 
del der Ereigniſſe hineingeriſſene Bruder Heinrich, zeigte 
ſich von der beiten Seite. Wie der wandelnde Geiſt des 
büſteren Hauſes erſchien Frl. Mertens in der Rolle 
der alten Mutter, mehr an eine Geſtalt aus dem Jenſeits 
erinnernd, mit ihren verſteinerten, verſchloſſenen Geſichts⸗ 
zuͤgen. Mit biefer großen Leiſtung hat Frl. Mertens ſich 
in die erſte Reihe unferer Darſteller geſtellt. Die Hanne 
Frl. Bertſchingers fügte ſich beſtens ein. 

Der Abend, der infolge der hervorragenden und aus ⸗ 
geglichenen Leiſtungen zu den beſten dex heurigen Spiel⸗ 
eit gerechnet werden muß, war zugleich eine würdige 

hrung des Dichters. H. R. 


Theaterſpislyi 

Dienstag, den 17. Dezember, in Serie gelb „Der 
Strom“. 

Mittwoch, den 18. Dezember, in Serie blau das 
Luſtſpiel „Ehe in Doſen“. 

Freitag, den 20. Dezember, im Abonnement Serie 
rot die Premiere der Operettenneuheit „Die Blume bon 
Hawai“. Fi 

Scülernorftellung. 

Mittwoch, den 18. Dezember, nachmittags 3.30 Uhr, 

bei ganz Ba Preiſen Aufführung dez mas von 
„Ver 


Max Strom“. 
onntag, den 22. Dezember, Weihnachtz⸗ 
Kindermärchen bei halben Preiſen: „Die Zauber⸗ 


iulſche oder „Bier Kinder reifen um die Welt“ 


Denen -- Dungzag, ben 17. Pezemder 1889. 6 


auolitäts ware 
Drei Tatſachen auf Te Izablung 


für Weihnachten: zu Kaſſabreiſen 


erhalten Sie bei der beſtrenommierten Firma: 
ib 
Hugo Huppert, Uhrmacher Fazer 
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Oberſchleſien. 


Bergmanns los. 

Auf der Schleſtengrube in Schwientochlowitz eremz⸗ 
nete ſich ein bedauernswerter Unfall. Als der Lader For 
jet Baron gerade am Pfeiler ſeine Arbeit verrichtete, ging 
plötzlich ein Stein⸗ und Kohlenhagel nieder, der den Un⸗ 

ſücklichen verſchilttete. Baron konnte nur als Leiche ge⸗ 
83 werden. Der Tote hingterläßt Frau und Kinder 


Selbſtmord oder Ungläcksſall“ 


In der Nähe des Perſonenbahnhoſs in Schopp 
niß fand man auf den Schienen elne männliche“eiche mit 
zertrümmertem Schädel, aus welchen ſich bas Gehirn er⸗ 
goß. Da die Leiche an die Seite geworfen war, kann an: 
genommen werden, daß der Betreffende von der Lokomo⸗ 
tiwe oder einem Waggon erfaßt und zur Selte gedrück: 
worden war. Bis jetzt konnte nicht ermittelt werben, vo 
Selbſtmord vorliegt oder ob ein Unfall ſchuld an 
Tode des Unglücklichen iſt. Es handelt ſich um den 20. 
jährigen Paul Polllon aus Schoppiniß. 

In Lendzin erhängte ſich der 47jährige Anton 
Dlugajezyk aus unbekannten Gründen. Die Leiche wurde 
in feine Wohnung nach Lendzin überführt. 
liche hinterläßt Frau und Kinder. 


Karpfen für das Weihnachtsgeſchüft geſtohlen. 
Unbekannte öffneten die gedeckten Saßteiche des 
Franz Griegorzel in Palowiß, Kreis Rybnik, mit Ge⸗ 
walt und ſtahlen daraus 100 Klg. Karpfen, wahrſch inlich 
10 für das nahe Feſt. Die Polizei hat bis ſeßt ul 1 
ie Täter srmittelt. f 


Betrüger um Werk. 

In die Gaſtwirtſchaft Lebek in Chorzow lamen zwei 
Perſonen, welche ſich als „Vertreter“ einer großen chemi⸗ 
ſchen Fabrik in Krakau vorſtellten und das Bufettfräulein 
um ein Darlehen von 50 Zloty baten, da ſie ſich in Geld⸗ 
ſchwierigleiten befanden. Als Pfand übergaben fie ein 

zaket mit angeblich wertvollen Garderobeſtlcken. Sie er⸗ 
hielten auch die gewünſchte Summe, als aber die „Kava⸗ 
liere“ nach dem Verlauf mehrerer 77 weder das Geld 
urückbrachten, noch das Paket abholten, ſchöpfte das 
räulein Verdacht und öffnete das als Pfand zurückge⸗ 
laſſene Paket, in welchem ſich jedoch nur wertloſes Zeug 
befand. Man ſollte doch Fremde gegenüber nicht ſo gut⸗ 
gläubig ſein, denn das fördert nur freche Betrüger. 


Hether für ein Kaninchen. 

Der Oslar Scholz aus Gorſchütz tauſchte von 
tem etwas ſchwachſinnigen Piechoczko ein Kaninchen für 
eine Flaſche Aether ein. Bald darauf lam aber die Sache 
heraus und Scholz, der ſchon lange Zeit im Verdacht des 
Schmuggels ſtand, wurde zu einem halben Jahre Gefäng⸗ 
nis derurteilt. 


Schwere Geſängnisſtraſen für Einbrecher. 

In der Zeit vom 1 bis Mat dieſes Jahras 
wurden wiederholt Einbrüche in Geſchäfte von Chorzow, 
Friedenshütte und Michalkowitz verübt. Es gelang, die 
Joſef und Georg Ruppik ſowie Materna und Wolf Liſon 
feſtzunehmen. org Ruppik erhielt drei Jahre Gefäng⸗ 
nis, Joſef Ruppik und Materna je 8 Monate. Der 28: 
jährige Adolf Liſon, welcher ſeinerzeit geflüchtet war, 
konnte dann jeftgenommen werden; er würde zu drei⸗ 
einhalb Jahren Gefängnis verurteilt. 


Teppiche, Lüner, Gardinen 
TEPPICH - MENCZEL Vat? 


ae 


Wechſelſälſcher vor Uerücht. 

Eine merkwürdige Wechſelaffäre fand vor dem Ryb⸗ 
nifer Gericht ihre Sühne. Ein gewiſſer Maximilian Slo⸗ 
wronek aus Rydultau war in den Wechſel des Landwirts 
Adolf Fröhlich gelangt, welcher ihn wahrſcheinlich verlo⸗ 
ren hatte. Da der Wechſel nicht ausgefüllt war, beſorgte 
dies einfach Skowronek, und zwar auf die Summe don 


3056 Zloty, wobei er noch die Unterſchrift des Sohnes 
Paul Fröhlich fälſchte. Dann brachte er den gefä'ſchten 
etrügeret 


Wechſel in Verkehr. Für biefe 1 
hatte er ſich jetzt zu verantworten. Er führte zu ſeiner 
Entlaft aus, daß er den Wechſel von Paul Fröhlich 
erhalten habe, welcher im Lauſe eines Jahres an feinem 
Kiosk für 1200 Zloty Wurſt und Bier verzehrt habe. Das 
Gericht gab dieſer Erklärung leinen Glauben und derur⸗ 
teilte den Skowronek zu einem Jahre und 9 Monaten 
Gefängnis ohne Straſaufſchub. 


dem 


Der Unglück 


